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Bek aan n tm a chung. 


Js 


Von Seiten des Königl. hohen Juſtiz⸗Miniſterii ift mittelſt Reſeripts vom arten 
July d. J. beſtimmt worden, daß den I. October d. J. das Stadtgericht und 
das Domainen-Juſtizamt zu Nybnick zu einem gemeinſchaftlichen Gericht unter der 


Benennung 


Königl. Land- und Stadtgericht 


vereiniget werden ſolle. Die Ausführung dieſer Beſtimmung iſt heute verfügt, wel 
ches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 8 t 0 fügt, wel⸗ 


Ratibor den 12. September 1828. 5 
Königl. Preuß, Ober⸗Landes-Gericht von Oberſchleſien. — 


— 


Bruder Bacon bringt den Teufel um 
einen Edelmann. 
(Beſchluß.) 

Am andern Morgen nach verrichteter 
Andacht ging der Edelmann in's Holz und 
fand den Teufel bereits etwas ungeduldig, 
denn er rief ihm entgegen: „Nun Betrü⸗ 
ger, biſt Du gekommen? Jetzt werd ich 
Dir beweiſen, daß alle Deine Schulden 
bezahlt ſind, und dem zu Folge Deine 


Seele mir angehoͤrt!“ — „Du ſelbſt ein 


Ku han. 


Betrüger!“ gab ihm der Edelmann patzig 
zur Antwort; „Du giebſt mir Geld, um 
mich um meine Seele zu prellen. Wie 


kannſt Du Richter in eigener Sache feyn 


wollen ? Ein Anderer ſoll zwiſchen uns 
entſcheiden!“ — „Gut!“ ſprach der Teu⸗ 
fel: „nimm wen Du willſt zum Schieds⸗ 
richter an, ich bin's zufrieden!“ „Nun 
erwiederte der Edelmann, „fo foll es der⸗ 
jenige ſeyn, der zuerſt des Weges kommt!“ 
— Der Teufel gab ſeine Zuſtimmung und 


kaum daß es gefchehen, kam Bruder Bar 
con daher geſchritten; worauf ſich der 
Edelmann an ihn wandte, ihn erſuchend, 
ob er in wichtiger Sache zwiſchen ihnen 
Beyden Richter ſeyn wolle? — Der Mönch 
bezeigte ſich willig dazu, wenn beyde Par⸗ 
teyen einverſtanden waͤren. Der Teufel 
ſagte: er habe nichts dagegen, und bes 
richtete dem Moͤnch, wie die Sachen ſtehen. 

„Wiſſe, ehrwürdiger Bruder, daß ich 
dieſem Verſchwender, als er aus Mangel 
Hungers ſterben wollte, Geld geliehen, 
nicht nur um ſich Speiſe zu kaufen, ſon⸗ 
dern auch, um feine Guͤther einzuldſen 
und ſeine Schulden zu zahlen — mit der 
einzigen Bedingung, daß er ſich mir frey 
überantworten ſolle, wenn alle ſeine Schul⸗ 
den bezahlt ſeyn werden. Hier ſeine Un⸗ 
terſchrift und ſein Siegel; die Zeit iſt da, 
feine Schulden find getilgt, fein Schwei⸗ 
gen bezeugt es; daher ſpreche ein gerech⸗ 
tes Urtheil!“ 

„Das will ich thun!“ ſprach Bruder 


Bacon — „aber zuerſt ſage mir“ — er 


wandte ſich zu dem Edelmann — „haſt 
Du dem Teufel nie etwas von ſeinem 
Gelde zuruͤck erſtattet, oder ihn auf aus 
dere Weiſe entſchaͤdigt.“ — „Er hat von 
mir bis jetzt nicht das Mindeſte erhalten,“ 
gab der Edelmann ſeufzend zur Antwort. 
„Gut, ſo laſſe ihn auch ferner nicht das. 
Mindeſte von Dir haben — und Du biſt 
frey von ihm auf immer. Betruͤger des 
Menſchengeſchlechts!“ — fo führ nun Bru⸗ 
der Bacon den hoͤlliſchen Feind an — „es 
war Dein Handel, nichts mit ihm zu 
ſchaffen zu haben, ſo lange er Jemanden 
etwas ſchuldig waͤre — wie kaunſt Du 
nun etwas von ihm verlangen, da er mit 


Allem, was er hat, Dir verſchuldet if? 
Wenn er Dir Dein Geld zurück gezahlt 
haben wird, dann komme und hol' ihn 
als den Deinen; bis dahin haſt Du keine 
Macht über ihn; und ich befehle Dir, 
Dich augenblicklich von dannen zu machen!“ 
Der Teufel zog mit langer Naſe ab, 
und verſchwand voll Entſetzen uͤber die ei⸗ 
gene Dummheit; Bruder Bacon aber troͤ⸗ 
ſtete den reuigen Edelmann und ſandte ihn 
beruhigten Gewiſſens heim, mit der Er⸗ 
mahnung, niemals dem Teufel fein. Geld 
zuruck zu zahlen, ſo lieb ihm ſein Heil ſey 
— was der Edelmann nicht nur verſprach, 
ſondern auch mit großem Vergnuͤgen hielt. 


Pierre Toujour. 


5 An zeig e. 

In der Maurer ſche 

En 9 e 25 
Charte des Kriegsſchauplatz von der 

niedern Donau bis Conſtantinopel, bear⸗ 

beitet nach der Zuſammentragung des K. 

P. Generalſtabes. 1828 in 2 Blättern, 20 

ſar. — Karte des neueſten Kriegsſchauplatz 

in Alten vom Caspiſchen Meere bis Con⸗ 

ſtantinopel. 1828. 3 Blätter 25 far. 


Pappenheim. 


Dank ſagung. 


Den Herrn Gymnaſiaſten danke ich für 
die mir, als Präf. der Koͤnigl. Gymn. Kom., 


geſtern durch eine Abend⸗Muſik gegebenen 


Beweiſe der Fortdauer Ihrer mir ſchaͤtzba⸗ 
ren Zuneigung, und bedaure nur, deß ich 
zu dieſer Zeit vom Hauſe abweſend war. 


Ratibor den 29. September 1828. 
Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 


nee 
betreffend den Verkauf oder Verpachtung 
der Propination zu Binkowitz bey 
Ratibor. 
Da die in Termine den 15. d. M. 
abgegebenen 6 nicht annehmlich be⸗ 
unden worden find, fo wird mit Bezug 
auf die Bekanntwachung vom 12. Auguſt 
a. c. in dieſen Blättern Nro. 66. 68 u. 70, 
ein nochmaliger Termin auf Dienſtag 
den October d. J. in unferem Ge: 
ſchaͤfts⸗Zimmer anberaumt und es wer⸗ 
den ſowohl Pacht = als Kaufluſtige einge⸗ 
laden, in dieſem Termine zu er ſcheinen 
und vor Abgabe der Gebote eine Caution 
von wenigſtens 200 rtlr. niederzulegen. 


Schloß Ratibor den 25. Sept. 1828. 
Herzoglich Ratiborſche Kammer. 


Ann sei 8 
Ein junger Menfch von ſittlicher Erzie⸗ 
bung, A ker ehdrigen Schulkenntuiſſen 
verſehen, kann ſogleich in eine Handlung 
unter annehmbaren Bedingungen als Lehr 
ling eintreten, — wo? ſagt 
die Redaktion. 
3. October 1828. 


Ratibor den 
Wohnungs » Anzeige. 


Seit Michaely befindet ſich meine Lehr⸗ 
Anſtalt auf der Langengaſſe Nr. 23. in dem 
Hauſe des Herrn Wagner neben der klei⸗ 
nen Apotheke. 


Ratibor den 2. October 1828. 
Swido m. 


zu erlangen 


339 


In 5-61 56 


Bey meiner Zurückkunft von Wien, 
wo ich, während eines mehrjährigen Auf⸗ 


enthalts, Gelegenheit hatte, mich in mei⸗ 


nem Fache zu vervollkommnen, werde ich 
die Leitung der Gefchäfte für Rechnung 
meiner Mutter übernehmen, welches ich 
Einem hochgeehrten Publico mit der Bitte, 
um die Uebertragung des Zutrauens deffen 
mein verewigter Vater waͤhrend einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren ſich zu erfreuen 
hatte, hiermit ganz ergebenſt anzeige. 
Nicht blos dasjenige, was zum Buche 
binderwerk im engern Sinne gehoͤrt, werde 
ich nach den neuern Fortſchritten des⸗ 
ſelben, ſchnell, dauerbaff und elegant an⸗ 
fertigen, ſondern auch jede andere belie- 
vige Arbeit welche zu dieſem Fache gehoͤrt, 
wie z. B. allerhand Galanterie-Sachen, Cha⸗ 
tullen, Futerale zu verſchiedenem Gebrauch 
u. dgl. ſoll, durch Neuheit der Ideen und 
Formen im beſten Geſchmack den Wuͤn⸗ 
ſchen des geehrten Publikums eben fo eut⸗ 
brechen, als ich zugleich in Hinſicht der 
Billigkeit der Preiſe derſelben und des Loh⸗ 
nes für jede Arbeit die Zufriedenheit Aller 
uverſichtlich hoffen darf. 

Mein Bestreben den Anforderungen des 
geneigten Publikums vollkommen zu genuͤ⸗ 


gen, wird dem eifrigen Bemühen, in die 


Gunſt desſelben immer mehr und mehr 
fortzuſchreiten, ſtets gleich bleiben. 
Ratibor den 22. September 1828. 


A. F. Hoff. 


An 8 e i ge. 

Ich bin geſonnen einen Knaben von 
guter Erziehung und den erforderlichen 
Schulkenntaiſſen als Lehrling anzunehmen; 
die naͤhern Bedingungen ſind bey mir zu 
erfahren. 5 


Ratibor den 22. September 1828. 
A. F. Hoff. 


340 


EP TC 


Anzeige- 

Zum bevorſtehenden Winter habe ich 
mein Waaren = Laager in extra feinen, 
mittel und ordinärem Tuche, allen Gat⸗ 
tungen Hald⸗Tuche, engliſche und in⸗ 
laͤndiſche Kalmuke fo wie auch in div. 

lanelle aufs beſte aſſortirt, und bin im 
Stande, durch einen ſelbſt gemachten 

Einkauf in den beſten Fabriken, zu ſehr 
billigen Preiſen zu verkaufen; bitte da— 
her ganz ergebenſt um gürige Abnahme. 


5 Ratibor den 30. Sept. 1828. 
J. F. Leuchter, 
am Ringe im Bordollſchen Haufe, | 


EIARENO 


R ooo. 


An zeig e. 


Mittwoch den 8. d. M. werde ich in 


meiner Wohnung im blauen Hirſch ei⸗ 
nige Meubles, mehrere Betten, und einen 
Wagen meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung aus freyer Hand verkaufen, wozu 
ich Kaufluſtige ganz ergebenſt einlade. 
Ratibor den 3. October 1828. 
Joſ. Euphrat. 


A n.3 e 1 8 2. 

Zwey lichte von außen wohl verwahrte 
ganz trockne Keller zuſammen oder Einzeln 
ſind ſofort zu vermiethen; das Naͤhere iſt 
bey der Redaktion zu erfahren. 


Ratibor den 3. October 1828. 


— mn 


Dien ſtgeſ uch. 

Ein verheiratheter aber kinderloſer Koch 
welcher zugleich als Zuckerbaͤcker ſehr vor⸗ 
theilhafte Atteſte aufzuweiſen hat und mit 
deſſen Dienſte ſeine letzte Brodherrſchaft 
während 7 Jahren in jeglicher Hinſicht ſehr 
zufrieden war, wuͤnſcht ſofort ein ander⸗ 
weites Unterkommen zu finden, da er gez 
genwaͤrtig dienſtlos geworden iſt; eine naͤ⸗ 
here Nachweiſung desſelben auf portofreye 
Anfragen ertheilt 


die Redaktion. 
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5 Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 fgr- verkauft. 
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